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Eigentlich wollte ich über den Schulsylvester 
schreiben. Ich habe in der Chronikstube die alten 
Bände des «Volksblatts vom Bachtel» hervorgenom­
men und darin begonnen nachzuforschen. 

Die Vielfalt der Anzeigen und Mitteilungen zum 
Jahresende hat mich dann aber bald veranlasst, Ihnen 
aus dem Lokalblatt unseres Dorfes eine Palette Neu­
jahrswünsche, -begebenheiten und -sorgen zu prä­
sentieren. 

Sämtliche Beiträge stammen aus der Zeit vor 1900. 
Sie sollen vielleicht Anlass geben zum Schmunzeln, 
Nachdenken - oder Vergleichen. 

btu 1. ~)(lm111t 1885. 

Sylvesterchlausen kannte man 
damals in fast allen Oberländer 
Gemeinden, wobei jeder individuell 
verkleidet oder maskiert von Haus 
zu Haus zog. 



clber auch im öffentlichen Verkehr 
- rde mit dem Beginn des neuen 
Jahres zum Rechten geschaut. 
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Vernissage Ausstellung Lotte Wegmann 
Am 9. November wurde in unserem Museum eine 

weitere Ausstellung eröffnet. Der Ausstellungsraum 
war wieder gefüllt mit Freunden und Bekannten der 
Malerin, mit interessierten Besuchern von Wald und 
Umgebung und auch mit Leuten, welche einmal 
unsere einfachen, aber gehaltvollen Eröffnungen 
besuchen wollten. Die Bilder, die Künstlerin und die 
besondere Atmosphäre liessen diesen Samstagabend 
wiederum zu einem speziellen Erlebnis werden. Wir 
haben Eindrücke gesammelt, und Jakob Brändli hat 
ein paar Bilder eingefangen. 

Ich kenne Lotte Wegmann, seit wir zusammen zur 
Schule gingen. Was ich an ihr besonders schätze, ist 
ihre unglaubliche Vielseitigkeit: Sie ist sowohl eine 
perfekte Grafikerin vom handwerklichen Können her 
und beherrscht andererseits alle Maltechniken. Aus­
serdem versteht sie es, Stimmungen und Eindrücke 
eindrücklich wiederzugeben. Am Ausstellungsraum 
im Museum gefallen mir die schlichten weissen Wände, 
welche die Bilder in ihrer vollen Wirkung hervor­
treten lassen. (Peter Honegger, Rüti) 

Ich habe beim Vorbeifahren zufälligerweise Licht 
gesehen im Museum und gedacht, es könnte dort wie­
der einmal eine Vernissage stattfinden. Da ich diese 
Anlässe kenne, wollte ich mir dies nicht entgehen las­
sen, und bin froh, dass ich vorbeigekommen bin. 

(Charlotte Wörner, Wald) 

Lottes Sohn kam zu mir in den Unterricht, während 
mein Sohn zu ihr in die Schule gehen durfte in Ober­
dümten. Darum war es für mich ein«Muss»,zur Eröff­
nung zu kommen. lch finde, die Ausstellung sagt sehr 
viel aus über Lotte Wegmann, ihr Leben und Schaf­
fen in den letzten Jahren. 

(Rosmarie Egli, Oberdürnten) 

Wir haben um 19 Uhr noch die letzten Gäste verab­
schiedet. Alles Geschirr steht noch in der Stube, aber 
wir wollten unbedingt die Eröffnung erleben, weil 
diese Anlässe immer so gehaltvoll sind. So war es 
auch diesmal, und wir sind froh, gekommen zu sein. 
Das Geschirr waschen wir später ab. 

(Marianne und Walter Brändli, Wald) 

Die Ausstellung und Lotte Wegmann haben mich 
total fasziniert. Ich muss unbedingt morgen nochmals 
vorbeikommen, um in aller Ruhe mit der Künstlerin 
zu reden. (Bernadette Reichlin, 

Korrespondentin des «Zürcher Oberländers», Wald) 

Ich kenne die Wegmanns durch die Arbeit meines 
Mannes. Die Bilder in diesen Räumen sprechen mich 
sehr an. Der Ausstellungsleiter (Fredi Zahn) hat die 
Werke sehr gekonnt und geschmackvoll angeordnet. 
Eine gelungene Ausstellung, gratuliere. 

(Frau Bircher, Luzern) 



Ausstellung 
Lotte Wegmann 

Die sehenswerte Ausstellung der vielseitigen 
Künstlerin ist noch offen bis Anfang 1997. 

Öffnungszeiten über die Festtage: 
Samstag und Sonntag, 21./22. Dezember 
Samstag und Sonntag, 4/5. Januar 

Achtung: 
Über das Wochenende 28./29. Dezember 
ist das Museum geschlossen. 

Heimatmuseum - aktiv 
Auch im vergangenen Jahr wurde in unserem Mu­

seum viel gearbeitet. Neben den üblichen Arbeiten 
wie Sammeln der uns vermachten Gegenstände, Ge­
staltung der Vitrinen, Betreuung der Windeggstube 
und Otto-Schaufelberger-Stube, Chronikarbeiten, 
Sylvesterchlausbetreuung und Organisation von Kur­
sen und Betrieb der Umzüge wurden die Türen des 
Museums für die verschiedensten Anlässe geöffnet: 

Bis 4. Februar: Ausstellung Beat Brechbühl 
April-Juli: «Wirtschaften und Beizen in Wald» 
August- September: Ausstellung Freizeitwerkstatt 
September - Oktober: Ausstellung Samariterverein 
November-Januar: Bilderausstellung Lotte Wegmann 

Dazu kamen noch diverse Führungen durchs Mu­
seum für Klassenzusammenkünfte, Vereine, Gruppen 
und Schulen. 

Die Heimatmuseumskommission bedankt sich für 
die vielen interessierten Besucher. Wir werden uns 
bemühen, Ihnen auch im kommenden Jahr Interes­
santes aus Brauchtum und Kultur unseres Dorfes 
nahezubringen. 

Sylvesterchlausen 1996 
Dienstag, 31. Dezember 

Vormittag: Aussenwachten 
Nachmittag: Dorf 
Traditioneller Rahmen mit 7 Chlauspaaren 

18.30 Uhr: 
Umzug durch die Bahnhofstrasse 
Schlusstanz auf dem Schwertplatz 

Otto-Schaufelberger-Stube 
Obwohl wir es immer wieder publizieren, ist es vie­

len Leuten unbekannt. Der aus Wald stammende 
Dichter Otto Schaufelberger hat uns seinen gesamten 
dichterischen Nachlass vermacht. Interessierte Perso­
nen können sich jederzeit melden, die von Frau Munz­
Schaufelberger (der Tochter des Dichters) muster­
gültig nachgeführte Sammlung anzusehen und sich in 
den vorhandenen Unterlagen zu orientieren. 
Auskunft: Verena Stühlinger, Sunnehaldeweg 2 

8636 Wald, Telefon 2462018 

Herzlichen Dank 
Auch dieses Jahr erlauben wir uns, einen Ein­
zahlungsschein beizulegen. Gerade in Zeiten von 
finanziellen Problemen der öffentlichen Hand ist 
es oft schwierig, für kulturelle Aufgaben die not­
wendigen Mittel aufzubringen. 
Wir behalten trotzdem den symbolischon Bei­
trag von Fr. 1.- pro Ausgabe bei (Richtpreis pro 
Jahr Fr. 4.-) und hoffen, auch dieses Jahr Unter­
stützung von all denen erhalten zu dürfen, die 
unsere Arbeit schätzen. 
Vielen Dank. 

Eingegangene Spenden 

Dorothea Budlinger, Kanzleiweg, 8636 Wald: 
1 Korbstubenwagen mit Deichsel 

Fritz Störi, Affoltern am Albis: 
Selbstverfasste Schrift über Karl Schlumpf 
und die Tösstalbahn 

Heinrich Staub, Werkstrasse, 8636 Wald: 
Textilmarken aus dem 2. Weltkrieg 

Jakob Kunz, Glärnischstrasse, 8636 Wald: 
Tonband mit Aufnahmen des Dichters Heiri Chägi 

Ines Schuler, Sonnenbergstrasse 7, 8632 Tann: 
Leinene Hemden und Tücher 

Heimatmuseumskommission, 8636 Wald 

Präsidentin: Rita Hesse!, Bahnhofstrasse 15 

Sylvester-Chlausen/ 
Bräuche: Max Züger, Brüglenstrasse 4 
Material: Hermann Hess, Bühl, Gibswil 
Ausstellungen: Fredi Zahn, Hittenberg 

Verena Stühlinger-Bachmann, Sunnehaldeweg 2 
Verena König, Gemeinderätin, Stigweidstrasse 33 

Tel. 246 12 03 

Tel. 246 35 51 
Tel. 246 13 53 
Tel. 246 20 71 

Tel. 246 20 18 
Tel. 246 34 14 

Medien: Jakob Brändli, Im Ferch 31 Tel. 246 20 70 
Chronik und Heimatblatt: Urs-Peter Zingg, Sunnehaldeweg 5 Tel. 246 28 49 
Sekretariat: Kathrin Hanhart, Sonnenberg 27 Tel. 246 43 38 
Heimatmuseum: Tel. 246 43 88 
Gemeindeverwaltung: Tel. 256 5111 

Postcheck: Finanzverwaltung, 8636 Wald, Konto: 80-5057-2 
Vermerk: Chronik/Heimatmuseum 
Postadresse: Postfach 430, 8636 Wald 


